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IchbineineNutte.
WecktdasNeugierbeidir?BringtdichdasausderRuhe?Wi-

dertdichdasan?HastduLustaufmich?Vielleichtschocktdich
dasaberauchganzeinfach.Dochdasistmiregal.Dufragstdich
vielleicht,warumichdasmache?EsgibtdochvieleandereMög-
lichkeiten,umseinLebenzufinanzieren–odernicht?Istes,weil
esleichtverdientesGeldist,weilichsüchtignachSexbinoder
weilichkeineandereWahlhabe?Rechenschaftablegenmussich
sichernicht.TrotzdemgebeichdirgerneeinenEinblickinmein
Privatleben–abernurwährendderLektürediesesTextes.

Allesfingeigentlichdamitan,dassichLusthatte,Telefonsex
auszuprobieren.Eshiess,dasssichmeineStimmebestensdafür
eignenwürde.Dochichwusstenichtsorecht,wieundwoich
anfangensollte.DannwollteichmichalsStripperinversuchen.
Ichliebees,zutanzen.Daswäresicherfungewesen.Dochauch
da:Ichwusstenichtsorecht,wieundwoichanfangensollte.So
sagteichmir,dassesvielleichteinfacherist,michüberdenBe-
rufeinerProstituiertenschlauzumachen.Schliesslicherklärte
mireineFreundineinerFreundin,dieselbstalsNuttearbeitet,
wieundwoichanfangenkönnte.Ichhabeesdannmitmehre-
renFreund*innenbesprochen,dieebenfallsLusthatten,damit
anzufangen.Einesistsicher:EsgibtmehrSexarbeiter*innen°bzw.
zukünftigeSexarbeiter*innenalsdudenkst!

Nun,wiewirdmenschalsoSexarbeiter*in[nachfolgendalsSA
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wir sind überall

bezeichnet]? Was vielleicht nicht auf den ersten Blick sichtbar ist:
Sexarbeit° ist sehr vielfältig. Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, sie
zu praktizieren: auf der Strasse, im Internet, über Zeitungsanzei-
gen, mit mehreren oder einem einzigen regelmässigen Kunden,
bei einmaligen Treffen, im Auto, in deinem Zimmer, oder beim
Kunden zuhause. Ich selbst möchte euch eine von vielen Metho-
den vorstellen. So wie ich es eben mache. Diese Art von Sexarbeit
erlaubt es mir, anonym zu bleiben, auch in meinem Umfeld.

1. Denke dir einen falschen Namen aus. Wer wollte sich nicht
schon immer einen anderen Namen zulegen? Voilà, die Ge-
legenheit: Sascha, Monika, Giulia, Eva...

2. Lege dir eine falsche Identität mit einer erfundenen
Geschichte zu. Achte darauf, dass du glaubwürdig bleibst.
Erfinde deine eigene Geschichte und bereite dich auf
mögliche Fragen vor. Erzähle lieber nicht, dass du Physik
studierst, wenn du die Newtonschen Gesetze nicht kennst.
Kunden mögen es, wenn du ihnen von deinem Studium,
deinem Job und deinem Leben erzählst. Mir ist es schon
passiert, dass ich widersprüchliche Dinge betreffend mei-
nes Studienjahres und meines Alters erzählte. Ich musste
dann kurzerhand eine Geschichte erfinden. Ich erzählte,
ich hätte Klassen übersprungen, nur damit alles zeitlich
wieder stimmte.

3. Mache Fotos von deinem Körper. Ein Fotoshooting mit
Freund*innen ist doch ganz aufregend. Ich persönlich
empfehle, keine Fotos von deinem Gesicht zu verbreiten.
Damit schützt du dich vor unangenehmem stalking oder
Erpressung.

4. Überlege dir, wie viel du verdienen möchtest. Ich würde
mindestens 200 Franken pro Stunde oder 400 Franken pro
Abend verlangen. Einmal verdiente ich an einen Abend
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Die Kontinuität dieses „Antizines“ wird im Netz frei hergestellt.
https://www.noussommespartout.org

*

Wir sind überall sammelt und teilt antifaschistische,
feministische, antikapitalistische, antirassistische,
antispeziesistische Stimmen, Hacker*innen-Stimmen,
Stimmen für die Rechte von Migrant*innen, Stimmen
gegen alle Formen der Unterdrückung in unseren
Gesellschaften, Stimmen für die Rechte der LGBT-
QIA+-Community, Stimmen gegen Ökozide, Stimmen
für die Rechte von Sexarbeiter*innen, Stimmen gegen
Polizeigewalt und juristische Repression, Stimmen
für die Rechte von illegalen Einwanderer*innen,
Stimmen für die Selbstbestimmung und Emanzipation
aller Arbeiter*innen, Stimmen gegen Prekarisierung,
Stimmen gegen das Gefängnissystem und Stimmen für
die ZAD (Zones à Défendre).



IchbineineNutte

sogar700Franken.Umanonymzubleiben,solltestdunur
Bargeldakzeptieren.

5.Eröffnebeispielsweiseaufanibis.cheinKonto.Inder
Erotik-RubrikfindestduAnzeigenoderkannstselbereine
schalten.Beschreibedichkurzundknapp.Sag,wasdu
magst.Underkläregut,wodeineGrenzenliegen.Kunden
ziehenoftgelegentlicheSAdenprofessionellenvor.Ein
Kundeerzähltemireinmal,dassprofessionelleSAihn
einzigundalleinalsGeldquellesehenwürden.Erhatte
denEindruck,dassereinervonvielenKundenunddie
Zeitknappkalkuliertwar–derJobwurdewiejedeandere
Arbeitverrichtet.VerachtungistbeiSexarbeitsehrweit
verbreitet.EinigesindderMeinung,dassseitlangem
aktiveSA„schmutzig“undihreScheiden„ausgeweitet“
seien.

BisdahinscheintdasGanzealsoehereinfachundunkom-
pliziert.Ichpersönlichwurdemirerstspäterbewusst,wieviel
ArbeitsaufwanddieserJob–vomSchaltenderAnzeigebiszur
Bezahlung–mitsichbringt.

Auf40verschickteNachrichtenantwortendirvielleicht25.Da-
vonsindnurknapp15wirklichinteressiert.Undvondiesen15
wollenvielleicht10einRendez-vous,7springendanninderletz-
tenMinuteabund2kommengarnichtzumTreffen.Beilangem
HinundHer,ohnedasssicheinkonkretesRendez-vousabzeich-
netunddukeinenBockmehrhast,lasseesliebersein.Eslohnt
sichnicht,sichandieerstenzustandegekommenenKontaktezu
klammern.Glaubmir:Eskommennochvieleandere.Regelmässi-
geKundensindsehrpraktisch.DasschafftVertrauenundSicher-
heit.AusserdemerübrigtsicheinmühsamerMailverkehr.Wenn
ichdieZeitfürsSchreiben,PlanenundReisenmitdemeffektiv
verdientenGeldvergleiche,dannistes–wennichehrlichbin–
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wirsindüberall

Nuttendaseineinedunkle,schmutzigeSeiteinnewohnt.Eher
solltenwiraberdieKomplexitätundVielfalthervorheben,diein
diesemMilieubeobachtetwerdenkann.Undweilestatsächlich
inderRealitätfüreinigeSAschwierigeristalsfürandere,
solltenwirGewerkschaftengründen,unsereArbeitsbedingungen
verbessern,Demonstrationenorganisieren,lauthalsunsere
Forderungenkundtun,ohnezuvergessen,dass...

...Sexarbeitlibertärseinkann.WirallehabendasRechtaufse-
xuelleBefriedigungohneLiebe.

...Sexarbeitsubversivseinkann.Dennaufdem„Kampffeld“Sex
kanndasPatriarchatdestabilisiertwerden.

...Sexarbeit,d.h.dasAnbietenvonSexgegenGeld,diebestehen-
denHerrschaftsverhältnisseumkehrenkann.

...SexarbeitauchSozialarbeitist.

...SexarbeitaucheinbisscheneinemTheatergleicht:Dustellst
eineFigurdar,ohnesieinWirklichkeitzusein.

...SexarbeitdieVorstellungdesmännlichenDominierenssug-
geriert.Dieseswirdabernichtzwingendreproduziert.Eshandelt
sichvielmehrumeinenAustausch.

Wolltihrmichtreffen,schreibtmiraufTelegram…EinAbend
kostet600Franken😉.

8



wir sind überall

ein nicht sehr gut bezahlter Job. Warum also weitermachen? Ich
finde es therapeutisch. Es gibt mir das Gefühl, Macht gegenüber
Cis-Männern° auszuüben. In meiner Vergangenheit wurde ich se-
xuell missbraucht. Erstaunlicherweise fühlte ich mich dann mit
meinem ersten Kunden in Sicherheit. Ich fühlte mich sicherer als
mit jenen Personen, mit denen ich in der Vergangenheit zusam-
menwar. Und das stimmtemich nachdenklich. Alle sentimentalen
Aspekte beim Sex auszublenden, war für mich ein grosser Schritt,
um besser mit meiner Sexualität umgehen zu können.

Als ich meinen ersten Kunden traf, lag ich auf meinem Rücken,
sein Kopf zwischen meinen Beinen, seine Zunge auf meiner
Klitoris. Das gab ihm den Kick, er verlangte nichts anderes von
mir. Und das war mir recht so! An diesem Abend fühlte ich mich
stark. Mich überkam ein ausgeprägtes Machtgefühl, das mir half,
Verletzungen aus der Vergangenheit weiter zu verarbeiten. Seit
dieser Erfahrung und mit jedem neuen Kunden gewinne ich
mehr und mehr die Kontrolle über meine Sexualität. Ich erobere
eigenmächtig das patriarchale System, das mir aufgedrängt
wurde – und noch immer wird.

Ein paar Anekdoten:
Einmal bin ich mit einem Kunden im Auto in der Nähe meiner

Eltern vorbeigefahren. Ganz plötzlich habe ich mich geduckt, der
Kunde war entsprechend erstaunt. Heute sage ich mir, dass ich
meinen Eltern einfach hätte erzählen können, dass ich am Tram-
pen war.

Einmal hatte ich die Gelegenheit, mit einem Kunden über An-
archismus zu sprechen. Früher war er Kommunist, heute ist er
Kapitalist. Die Diskussion war konstruktiv und hatte in diesem
Kontext ihren Reiz. Später fragte ich mich aber, ob ich als beken-
nende Anarchistin nicht schon zu viel von meiner Identität preis-
gegeben hatte. Ups.
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Ich bin eine Nutte

Einmal, als ein Kunde mir meine Muschi leckte, hatte ich einen
Orgasmus und schrie ganz laut und ohne Absicht: „PUTAIN1¡‘ Es
war zum ersten Mal in meinem Leben, dass ich während einem
Orgasmus ein Schimpfwort schrie. Und dies erst noch, um ein
Vergnügen auszudrücken. Putain. Das Wort wird ständig falsch
verwendet und deshalb verbogen. Wir sollten aufhören, das Wort
als eine Beleidigung oder als Schimpfwort zu verwenden.Wir soll-
ten ihm eine neue Bedeutung geben. Denn es ist ein Wort, das vor
Kraft und Vergnügen nur so strotzt.

Doch warum eigentlich sollten wir nicht von diesem patriar-
chalen System profitieren, das uns aufgezwungen wird? Dieses
System, das wir einfach so ertragen, obwohl wir es gar nicht ge-
wählt haben. Es stellt uns als sexuelle Objekte dar. Gerade deshalb
können wir uns bewusst dafür entscheiden und uns mit unseren
eigenen Werkzeugen dagegen wehren – und dabei die bestehen-
den Machtpositionen umkehren. Entgegen der Meinung einiger
Feministinnen, die gegen Prostitution sind und sie abschaffenwol-
len, ist Sexarbeit nicht zwingend etwas, das wir erdulden müssen.
Für einige von uns ist es eine willkommene Möglichkeit, die Kon-
trolle zurückzugewinnen. Ein Hilfsmittel, um das Patriarchat° zu
bekämpfen, und manchmal ganz einfach ein Weg, um an Geld für
Essen zu kommen.

Als SA verrichten wir eine Arbeit. Und in jedem Arbeitsbereich
gibt es Ungleichheiten, was die Arbeitsbedingungen betrifft.
Wenn über Prostitution und ihre geschlechtsspezifischen Impli-
kationen nachgedacht wird, wird der Beruf oft auf eine einzige
Realität reduziert. Vorherrschend ist die Meinung, dass dem

1. Putain bezeichnet auf Französisch eine Hure bzw. eine Nutte und wird im All-
tag als derbes Ausrufewort verwendet (auch z. B. Putain de merde = verdammte
Scheisse).
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